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n nen Zeitber auch 2 67 geworden war über den das geſamte ruſſiſche Volk unterweniger r0 8 en dem Einig engliſcher Propaganda die ünſicht habe
ar n z dieſem Der ſeinerzeit von Deutſcha dre Sie der Aeteetgetelcgatenen m Breſt h ehe de e et Fee ehebor ſich it o vom Sonntag erklärte ropli Tarif zunächſt für die Dauer des Proviſoriums aufrecht

Rußland habe unter Verzicht auf Unterzeichnung
eines ſormellen Friedensvertrages den K riegszu
ſtand mit Dentſchland Oeſterreich Ungarn der
Türkei und Bulgarien für beendet erklärt undgleichzeitig Befehl zur vslligen Demobiliſie
rung der ruſſiſchen Streitkräfte an allen
Fronten erteilt
Ueber dieſe neueſte Wendung in den BreſtLitowsker

Friedens verhandlungen läßt ſich einer unſerer Ber
liner Mit arbeiter wie folgt aus

Berlin 11 Februar
Wieder wehen heute in Berlin von allen Dächern die

Fahnen Sonderblätte r verkündeten in den Morgen
ſtunden Der Krieg mit Rußlandiſtzu Ende
Es gibt nun niemanden in allen Ländern der Mittel
mächte der dieſe Nachricht nicht mit beſonderer Freude
begrüßt hätte kam ſie doch im Gegenſatz zu der Meldung
vom Friedensſchluſſe mit der Ukraine recht überraſchend
da aus der bisherigen Haltung Trotz kis ſich in keiner werWeiſe eine ſo völlige Veränderung der Haltung er
ruſſiſchen Kommiſſion ſchließen ließ Ueber die Auf
faſſung der durch den Entſchluß Trotzkis geſchaffenen
nenen Lagein hieſigen politiſchen Kreiſe erfahren wir
von informierter Seite

Bei aller Genugtuung

gt war
zu verar auch

die wir gegenüber den Vor
gängen in Breſt Lit ws empfinden dürfen muß man ſich
doch bei der Ueberprüfung der Lage eine gewiſſe Doſis
Skepſis bewahren Ein Friet denstaur nel wäre hier noch
viel unangebrachter als gegeni über dem Friedensſchluß
mit der Ukraine Die Erklärung Trotzkis weiſt beinäherer Unterſuchung nicht die ge ringſten Momente auf
aus denen ſich eine wirklich entſcheid dende Veränderung
ergäbe Auch die angekündigte D emobiliſierung
des ruſſiſchen Heeres iſt nicht viel mehr als ein
hohles Wort denn das ruſſif ſche Heer befinoe ſich in
einem derartigen Zuſtande der Zerſetzung ab es eigent
lich weder mobili ſiert noch demobiliſiert wer kannDieſe Gruppen voliti ſiere nder Soldaten ſind überhaupt

keine Armee mehr auf die ſich weſteuropäiſch wilitäriicheegriffe anwenden aſſen

Vor allem aber muß die Tatſach als merkwürdig
empfunden werden daß Herr Trotzki ſich weigert
einen amtlichen Friedensvertr ag zu unterzeichnen Er begründet die We erung wal hrſchein
lich mit ſeiner neuartigen Auffaſſung von
und von den internationalen Beziehungen aber ſo lange
die Welt beſteht hatte bei Al machunge n zwi iſchen Völkern
nur das geſchriebene nicht aber das geſprochene Vort
Rechtsgültigkeit Herr Trotzki erklärt mit einer großen
Geſte den Kriegszuſtand für beendet Er hat ab r ver
geſſen das W bedingu nas mit auszuſprechen
ſchafft ſomit einen völlig un laren auf die Dauer unhalt
baren Zuſtand Wenn es klar iſt daß ein Krieg einſeitig
begonnen werden kann ſo iſt es ebenſo klar daß er nicht
auch einſeitig beend et werden kann Es iſt alſo ſekbſt
verſtändlich daß die Mit e mä ächte bei den weiteren Ver

handlungen ſich völlig Es iſt

D iplomatie

t 93

fre ie Hand vorbehalten Es t
auch nicht einmal geſagt daß wir auf den Vorſchlag
Trotzkis die eiteren Beratungen durch die Kom
miſſionen in Petersburg zu Ende zu führen ohne weiteres
eingehen J nfalls verſteht ſich von ſelbſt daßwichtigſten Problen wie z B die Räumung derbe ehten Gebie te erſt dann endgültig gelöſt
werden dürften wenn die Mittelmächte den Zeitpunktfür eine derort ge Löſung für gekor mmen erachten alſo
kaum vor Abſchluß allgemeinen Friedens

Die Gründe die Herrn Trotzki zu ſeiner plötzli enSchwenkuno bewogen haben brauchen uns ſchließlich

nicht weiter zu intereſſieren Nur ſoviel ſei geſagt daßdie Herrſchaft der Bolſchewiki anſcheinend ſehr unſicher
r

c
geworden iſt Eine Unmenge wichtigſter Probleme ſindch was ſchleunig zu löſen vor allem die Agrarreform Viel

er ich leicht hofft Herr Trotzti durch dieſe Art Verhandlungs
abſchluß mehr Zeit und Ruhe für die inneren Geſchäfte

2 Rußlands zu finden
n do Friedensſchluß mit der UZum Friedensſchluß mit der Ulroine

u Von unſerer Berliner Redaktion
ganzen Jn der Preſſe iſt vielfach die Anſicht vertreten wordenin Gut als ſei die Regierungde r Ukraine die Vertretung

icksſchiſf einer Bourgeoſie die ſich in ſachlichem politiſchen Grgen
der Ge ſatz zu den Bolſchewili befinde Jn Wirklichkeit liedie Dinge wie uns von gutunterrichteter Seite beri tet

der wird folgendermaßen Alle drei Mitgliederd der ukrainiſchen hwaren ial demokraten Die entralr grſolgt zent Tendenzen ſie iſt
aber ſicher auch künfti hne weiteres bereit in dieruſſtſche ratide h utreten Auf beſondere

dung V erigteiten ſti d Friedensverhandlungen die
e wvit V wegen ung des deutſchen und öſterin vor iſch ungariſchen Privatbeſitzes weil unſere Delen tion Sabe immer wieder auf die kommuniſtiſchen
as Sie Hrundſätze der Ukraine ſie liegtVorfall eine Hauptſchwierigkeit darin daß für die Ruſſen mit

der Zeit das Loskommen vom deut ruſſiſchen
R

werden i
ander aufgerechnet

Handelsvertrage zu einem er Hauptlyiegsgiele

erhalten geblieben
Die neue Grenzfeſtſetzung dürfte für die

Ukraine bedeutende Gebietsvergrößerungen bringen
U a fällt auch Breſt Litowsk in das neue ukran
niſche Gebiet daß bei der Feier des Vertragabſchluſſes
Lubiensky den tſchen Delegierten mit den Worten zutrinken konnte Bis geſtern waren wir bei Jhnen zu
Gaſt von heute ab ſind Sie Gäſte bei uns

Aus dem Znuſatzvertrag
Berlin 11 Februar Jn dem mit der Ukrainiſchen

Volks republik vereinbarten Zuſatzvertrag heißt es u

Die privatrechtlichen Schuldverhältn iſſe werden wiederhergeſtellt ſoweit ſich aus den Be
timmungen des Zuſatzvertrages nichts anderes ergibt

Nach der Ratifikation des Friedensvertrages ſoll die
Bezahlung der ſtaatlichen Verbindlichkeiten
insbeſondere der öffentliche Schuldendienſtden beiderſeitigen Angehörigen gegenüber aufgenommen

m Hinblig anf die den der dkrainifchenev beabſichtigten Vermögensauseinanderſetzung wer

dem übrigen Teil des ehemaligen ruſſiſchen Kaiſerreiches
leibt die Ausführung dieſes Grundſatzes beſonderer Ver

F2

einbarung vorbehalten
Den beiderſeitigen Angehörigen ſollen die infolge von

Kriegsgeſetzen erlittenen Schäden erſetzt werden
Cbe nſo die Schäden die Privatan gehörig e n edeneils während des Krieges außerhalb der Kriegsgebiete
von den ſta zatlichen Organen oder der Bevhlkerung des

zen Teiles durch völkerrechtswidrige Gewaltakte an
en Geſundheit oder Vermögen zugefügt worden ſindDer bereits im Gange befindliche Austauſch

dienſtuntauglich gewordener Kriegsgefangener wird mit möglichſter BeſchleunigungLurcha führt während der Austauſch der übrigen
Kriegsgefangenen tunlichſt bald in beſtimmten
noch zu vereinbarenden Zeiträumen erfolgt Die Auf
wendungen für die beiderſeitigen Kriegsgefangenen

im Hinblick auf die Gefangenenzahl gegenein
Die beiderſeitigen internierten

oder ver ſchickten Zivil gefangenen werden
tunlichſt bald unentgeltlich heimbefördert ſoweit ſie nicht
mit Zuſtimmung des Au fenhaltſtaates in deſſen Gebietm bleiben oder ſich in ein anderes Land zu be eben

ünſche n Jeder Teil gewährt volle Straffreiel den dem anderen Teile angehörenden Kriegs
gefangenen ſowie den Zivilperſonen

in Giebichenſtein Tel

Nach den Amneſtiebe ſtimmungen gewährt
jeder der vertragſchließenden Staaten volle Straffreihei
hen Angehörigen ſeiner bewaffneten Macht in An hens
der Arbeiten die ſie als Kriegsgefangene des anderen
Teil les leiſteten Gleiches gilt für die von den beiderſeitigen Zivil angehörigen während ihrer Jn
ternierung oder Verſchickung geleiſteten Arbeiten

Die ruſſtſehe Prefſe über den
Friedensſchluß

Februar Jn der Preſſe ſo in der
Politik des Generalſekretariats der

ler Verrat am ruſſiſchen
on

PetersburgJsweſti ja 4 dir die
Ukrai ine als h ch m J ch v o l
Pro letari at zu an den Errungenſchaften der Revolu

zeichnet Wenn ſich Rußland unter dem Drucke derVerhältniſſe zu einer vollſtändi gen Liquidierung des
Krieges enty ſchl ieße n m üſſe ohne ſein Zi c erre ch l
habe ſo trage die Ukraine hierfür die Verantwortung
Trotzki ſelbſt wird Mitte der Woche in Petersburg
erwartet um dem r t Bericht zu kta en Nat Ztg

Von unſerer Berliner Redaktion

Wie in gutunterrichteten Kreiſen verlautet tretenimmer mehr Anzeichen dafür hervor
Rumäniens ſich ſchon in den allernächſten Tagen
entſcheiden wird Betont wird daß der neue Mini ſterpräſider nt Averesku durchaus nicht ein Freund
der E ntente iſt wie es von der Entent epreſſe dargeſte
wird Was die Frage eines etwaigen Thron wechſein Rumänien betrifft ſo iſt zu betonen daß neuerd An

eine Kandidatur des jüngeren Bruders des Königs
Ferdinand des Prinzen Karl von Hohen
zollern zur Debatte ſteht Auf der anderen Seite

ſpricht aber auch manches dafür daß man die Entſchei
dung darüber wer künft tia die Geſchice Rumäniens leiten
ſoll den Rumänen ſelbſt überlaſſen will

Eine ruſſiſche Koalition gegen die
Bolſchewiki

ſchweizer Grenze 11 Februar DieArie Freſſelerreendeng meldet Gegen wärtig iſt
die Schaffung eines ſüdöſtlichen Verbandes im
Werden degrifiez der außer Sibirien und der Ukraine
die Gebiete der Südwolga des Ural des Don und Nord
kaukaſien umfaſſen ſoll Dieſer Verband wird entſchieden

t

daß das Schickſal a

gegen die innere Politik der maximaliſtiſchen Regierunganftweten Anz
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Halle Dienstag den 12 Februar

es Herrn Trotzli
Es wird weiter geplündert

W T Stockholm 11 Februar Jn der Nacht
zum 7 F ebruar drangen Ben waffnete in die Auf

ſtehungskirche zu Petersburg und plünderten ſie Sie
a rder n von lettiſchen Schützen überraſcht und floh nach

z Kampfe Jn r Stadtteilen erfolgtenPlünderungen von Geſchäf ten und geinlagern
Auf der Mytnin ſtey Straße n irde ein zwecklos um ſich
ſchießender Soldat von der Werge el y ncht

W T Stockholm II hruar Nach einer in
Petersburg eingetr ffenen Mel ing en im Hafen von
Murm an s k ſeit September v J Millionen von Ga
maſchen zehntauſe ende von Paar Schuhen und hundert
tauſe nde 8 fund ehl unter freiem i Hin imel ohne jeglichen
Schutz lagern Die Vorräte len aus Amerika ſtammen

Die kriegswütige engliſche
Arhbei erſchaft

W T London 11 Februar Reuter Das derA vbe ter partei angehörige Unterhausmitglied Havelock

Wilſon P räſiden t des Seemannsverbandes ſprach
bei einer M aſſ ſenverſammlung die geſtern abend von derVereinigung der Kauffahrt ei Seeleute abgehalten wurde

Es er he niemand im britiſchen Reiche der währendBei re in engerer Verbindun mit ders nan veſtandener Seit dem 20 See nert habe er über 5 Verfamm
lur ngen abgeh lten Jn all
ihre Einigung und die Feſtigkeit ihres Entſchluſſes daß
es nur ein Ende des Kri gäbe nämlich die vollkomme e ne Niederlage De fchl an des bekundet

ie Verſam mlung faßte die Entſchließung während zwei

ahre nach dem Kriege alle Waren deutſcher
erkunft zu boykottieren

Konferenzen und Reden

en

Gr Nirichſrafe r 16
erantwortlich für die h

en dieſen hätten die Arbeiter

Ferufprech Sammelnnummer 7981
ou Otto ger in La a S
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zunächſt bei der Sicherheitspolizei Erkundigungen ein
und da ſich herausſtellte daß Volo vorbeſtraft war ſoteilte er Ajam mit daß er Bolo nicht empfangen könne
Darauf kam der damalige erſte Staatsanwalt Mon
nier zu Caillaur und gab ihm die Verſicherung daß
die Polizei ten über Bolo falſch ſeien und daß er ſelbſt
die Verantwortung für deſſen Ehrenhaftigkeit übernehme
Daraufhin wurde Bolo von Caillaux empfangen der ihm
in durchaus felbſtloſer Weiſe ausein tanderſetzte daß es
nur im Jntereſſe Frankreichs liege die Beziehungen mitVenezuela wiebderaufzumachen Kurz darnach trat das

Miniſterium zurück Jm Jahre 1914 als Caillaux
Finanzminiſter war erhielt er einen neuen Beſuch
Bolos der von dem Sohne des Direktors der Bank von
Frankreich Palain begleitet war Jm Laufe des
ſelben Jahres wurde Caillaux von Bolo zum Diner ein
gelg en Da ich ſo fuhr Caillaux fort ihm nichts
vorwerfen konnte ſo nahm ich die Einladung an Jchfand in ſeinem Dauſe einen Mann den ich zu den beſten

Männern des Landes zählte und der meines Erachtens
ſeinen Botſchafterpoſten zu früh verlaſſen hat Jch

ſpreche von Herrn Louis dem früheren Botſchafterin Petersburg Louis wurde ſeinerzeit wegen ſeiner vor
ſichtigen Beurteilung der Politik Poincarss abberufen
und durch Delcaſſé erſetzt ch habe keineswegs die Ab
ſicht meine Beziehungen zu Bolo die durchaus korrekt
waren zu verleugtren Jch habe in ſeinem Hauſe
Aeußerungen durchaus patriotifcher Matur gehäru ln t

einen Mangel an Mut und Ehrlichkeit erachtet
Haus zu meiden da die Behörden ihn ungeſtört eund wichtige politiſche Perf önlichkeiten mir wiederholt

verſicher ten daß die Unterſuchung gegen ihn nichts er
geben habe Caillaux fügte hinzu daß er ſich durch die
zur Staatsreligion erhobene Verleumbung nicht ein
ſchüchtern aſſe Er habe von der Reiſe Bol os nach
Amerika nichts gewußt und ſei niemals mit dem
Khediven Abbas Hilmi in Berührung gekom

Mit allen Verleumdungen der Welt werde manmen
ep Paris 11 Februar Eigene Drahtmeldung Nach W Gegenteil nicht beweiſen können Damit endete die

in ung des Matin aus Newyork finden dem usſagen ichyſt e cher n W 0 L an J un g O be x ſt H o u ſ e Der Verteidiger des Mitangeklagten P r o ch è r e be
und dem Lebensmittelkommiſſt be kundete Er beſitze einen Brief des Abgeordneten undund dem Lebensmittelkommiſſar Hoover bedeutungs etevolle Konferenzen ſtatt ehemaligen Miniſters Violette der beſtötige daß

Paris 11 Februar Die Jnformati on meldet die Unterſuchung gegen Bolo im September 1917 als
aus London Der Daily Mai zufolge wird Lloyd ausſichtslos abae chloſſen wurde und daß d Stac

2 d v M o nGeorge beim Zuſammentritt des Oberhauſes eine anwalt von der Verhaftung abr W weil 71Erklärung über die La ge aba eben in Freiheit ſt er müſſe De r
r Rom 11 Februar Der Miniſter des Aeußern antragte die Vorladung i olet tes als Zeugen Deronnino wird dem Siernale Jtalia zufolge, treter der Anklage Leutnant Do rnet h 4

wahrſcheinlich eine neue Kriegszielerklärung ſehr heftig gegen dieſen Antrag und machte a rd
abgeben merkung das das Kriegsgericht ſich weder von Abgeorde m net en noch von ehemaligen Miniſtern eiwes ſegen loſſex Das Gericht lehnte nach kurzer Beratung die Vorladung

ep Rom 11 Februar Eigene Drahtmeldung Der Virllettes ab Auf eine Anfrage erklärte der VorſitzendeKriegsmi in ſter erließ be x ſchärf e Beſtimmung en gegen Oberſt Voyer daß er von e inem Pecht den Ze ugen
die Drückeberg er Er verfügte u daß Offiziere ſelbſt vorzuloden keinen Sebraug mache
ie bisher noch nicht im Feuer geſtanden haben die Kame Die Verhandlung v ird heut fortgeſetzt mit dem Ver

un der Fron M abzulöſen Hätten inter r des Biſchofs Bolo des Bruders des Angeklagten
Ver archiſt 11 Alte kretär des internationalen anarchiſtiſchen Aktions skomitees und Vor Nahrungsmittel und

ſtandsmitglied des Gewerk haft bundes wurde verhaftet Schiffsraumnot
Wie andere Blätter ſo verlangt nun auch die dem Drehtmeſdung OMiniſterpräſidenten Orlando naheſtehende Epoca die ep Paris 11 Februar Eigene e n T

Veröffentlichun Londoner Abkommens zwi Ernährungsminiſter wird am Dienstag d m iuierra
ſchen den A i und Jtal h der en ZEinſchränkungsmaß nahmen untere

luf Grund v des Schatzmeiſters erklärte en Der Miniſter erachtet es für notwder Al nete Barzilgi daß die Zeichnungen auf die tner täßt chen Nahrungsbedürfniſſe alle en P roduti
fünfte italieniſche Kriegsanleihe den Be he nzuzieh en die bisher zur Herſtellung überläser
trag der vierten Kriegsanleihe bereits erreicht habe und Fenußmittel dienten wie z B Kuchen uns mbis zum Schluſſe der Zeichnungen überſchritten werde ſei en Der Verbrauch von Butter In den tels

Reſ taurants und Cafés wirt e t Die Brotration
O 3 in den Wirtſchaften wird erab geſetzt

Pr e Bo B Wie der Matin aus Newyork meldet we erden die
Dampfer auf dem Schiffahrtswege nach SidaneriiaLa a ur e enge zurückgezogen und dur c Zegelſch iffe de e z

ene Drahtmend ung Für den gransatlgntiſchen e wure r
l durch Million Tonnen Schiffsranu reiep Genf 11 Wegen Jm Progeh Bolo lam es am urch 1 Million ne

Sonntag zu einigen bezeichnenden Zwiſchenfällen Der ben Amtgeordnete Bartho u ſagte als Entlaſtungszeuge aus W T Berlin 11 Februar abenbs m
ß er mit Bolo vor und während des Krieges verkehrt lich 8 Nhabe und daß ihre Beziehungen zu einander ſtets korrekt Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

geweſen ſeien Er dankte ſodann Bolo daß er ihm Ge W T Wien 1l1 Februar Amtlich wird ver
lege n he it ge eben habe vor Gericht zu erklären daß der lautbart A
Präſident Poincarsé der Bolo nur ein i Paße Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden rege Ar

Neziehnnm ne rlich gerro n t nerle l v i Hoſo mit l m e tillerietätigkeitund daß Fran Poir ars und Fra Weg m Aer Der Chef des Generalſtabeshaupt nicht kannten Der rettor tappe eMesnil ſogte aus Er habe Anfang 1915 Geldmittel Weiterzahlung der Rentenzulagen
geſucht um in ſeinem Blant Stimmung für die Erobe Die Zulagen zu den Jnvaliden und Un n
rung des linken dtheinufers zu machen Bolo W fallrenten die zunächſt für die Zeit bis zum 31 De
eine Teil der Aktien abgenommen Der räſident zember 1918 in Ausſicht genommen worden ſind werden
Po inraré den er damal ls um Rat fragte habe ihm d vorausſichtlich ar ſpäter gewährt werden da die Teue
ſichert daß geger Bolo keinerlei Verdacht eſtehe daß er rung die der An laß für die Gewährung dieſer Zulagen
alſo das eld tubia e ann teh men könne iſt aller Vorausſicht rrach auch nach dem J Dezem r

um 2 Uhr nachmittags erſdien Tgillaunz al his nicht dehgben ſein dürfte Es Seſteht demgemäsZenge Da das aus Damen der Pariſer Weit und Halb d Abſicht im der etzgebung eine eitergadlgng
n elt zu ſam menge t te v ikum u einer l alagen ber ger den in mber 1919 hinaus herbei
Kundgebung genei at ſchi ließ der e le Aufut
Strafen verleſen die auf jede Störung einer kriegsrichtlichen Verhandlung d gr äußerte 9 t y Verlin 11 Februar Der Reiche

gericht i e W hung des Eichenlauds desſehr unbefangen Jm Jahre 1911 als Taillau c er d Ataurgge Beldenniſterpräſident war wollte ihn der Abgeordnet e Ajam Ordens Poux le mérite a Ord e moörite
mit Bolo bekannt machen um ihn für die an dorff und des u our le mGeldgeſchäfte in Venezuela zu intereſſieren Caillaux zog l an Kapitänleutnant tebeg beka

hätte es nach den Gerüchten die über ihn umgingei n m
4
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 11 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Erkundungsvorſtöße der Engländer an vielen Stellen

der Front in Flandern und im Artois führten nament
lich bei Warneton und öſtlich von Armentières zu hef
tigen Kämpfen Wir machten dabei Gefangene

Heeresgruppe Herzog Albrecht
An der lothringiſchen Front und in den mittleren

Vogeſen lebte die Gefechtstätigkeit am Nachmittag auf
Figene Erkundungen ſüdlich von Embermenil bei

Senones und am Buchenkopf brachten uns Gefangene
ein

J italieniſche Front
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden lebhafte

Artillerietätigkeit
Von den anderen Kriegsſchanplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
A ngländerſchlechten des dahres 1917

Großen Hauptquartier wird uns ge
ſchrioben

Die Zurücknahme unſerer Stellung von Péronne bis
Roye und Noyon Ende März 1917 hatte unſeren beiden
Gegnern an der Weſtfront die Ausgangslage für einen
zuſammenhängenden Angriff genommen und dadurch die
Möglichteit gefſperrt die in der Sommeſchlacht 1916
verlorene Hoffnung auf Befreiung Belgiens durch ein
heitlichen Maſſenſtoß von Südweſten her zu verwirk
lichen Sollten die für gemeinſames Handeln getroffenen
Madh nahmen nicht völlig vergeblich geweſen ſein ſo blieb
den Franzoſen Engländern nichts übrig als ge
trennt auf den Feiden Flügeln des urſprünglich ins
Auge gefaßten Angriffsraumes wo wir unſere Linie
nicht verlegt hatien uns anzupacken

ieſer Schachzug unſerer Führung wies den Franzo
ſen den Chemin des Dames den Engländern die Arras
ro Grundlage des Angriffs zu und beſchränkte

ſo die Auswirkung der feindlichen Uebermacht auf Ge
fechtsſtreifen die nach ihrer beſchränkten Ausdehnung
und Beſchaffenheit unſerer lebendigen Verteidigung
einige Sicherheit des Erfolges verſprachen

J

Starke Tätigkeit der Artillerie ſeit Mitte März und
rückſichtsloſer Einſatz der Flugſtreitkräfte beſonders ſeit
Anfang April kündigten die große Unternehmung an
welche die Engländer gegen unſere Arrasfront
vom Souchezbach im Norden bis Neuville im Süden
am Morgen des 9 April ins Wert ſetzten

Der Aufwand großer Mengen Munition der Einſatz
von Tanks und die Bereitſtellung von Kavallerie ließen
den Schluß zu daß ſich der Engländer auf das Ge
lingen eines Durchbruchs in großem Ausmaße Hoffnung
machte Was ſeine ſchonungslos in unſer Feuer ge
triebenen Fußtruppen in den erſten drei Schlachttagen
erreichten war ein Anfangsergebnis wie es bei jedem
mit übermächtiger Artillerte aus wenig bekannten
Stellungen einfallenden Großangriffe zu erwarten iſt
das aber durch die wohlvorbereitete und glücklich ver
laufende Zurücknahme unſerer Front in der Nacht
zum 13 April ſeiner Nutzbarkeit beraubt wurde indem
wir den Gegner zwangen auf ſeine bisherigen Artille
rieitellungen zu verzichten und unter Zeitverluſt Neu
aufbau und Verſtärkung unſerer Abwehr zu dulden

Hie Bedeutung der folgenden Schlachten kenn
zeichnet ſich hauptſächlich durch den Ausgleich der mitenaliſcher Zähigkeit immer wieder friſ eingeſetzten

von uns mit deutſcher Beharrlichkeit immer wieder
r ſchwerſten Kämpfen zurückgeſchlagenen lebendigen

C

ar erreichte der Gegner nach dem Großkampftage
in 23 April eine nochmalige Zurücknahme unſerer

auf dem ſüdlichen Teile der Kampffront aber
ſchon in der dritten großen Schlacht am 28 April mußte
er feinen einzigen Erfolg den Beſitz des Dorfes
Arleux auf der ganzen Linie mit Opfern bezahlen
die ſich außerhalb jeder Kriegserfahrung ſtellten undihn lehren konnten daß ſeine Aeſchen auf taktiſch be

deutungsvollen Geländegewinn im Schwinden begriffen
waren Jn den letzten Tagen des April und in den
erſten Maitagen ſetzten ſich die beſonders auf dem
mittleren Teile der Front mit außerordentlicher Heftig
keit entbrannten Kämpfe fort und führten am 3 Mai
auf den Höhepunkt der ganzen Arras
ſſch l acht Damals ging der hochgelegene Ort Fres
noy verloren ſonſt aber zerſchellte der übermächtige
engliſche Anſturm an dem unvergleichlichen Heldentum
unſerer lang ausdauernden Diviſionen

Am 8 Mai wurde das für den Gegner wichtige
Fresnoy von uns zurückerobert und auch fernerhin ge
halten

Der 12 Mai brachte den letzten großen Angriff der
Engländer auf ganzer Front der noch einmal den er
ſehnten Durchbruch erzwingen ſollte Wiederum ver
geblich

Bis Ende Mai nahmen die mit äußerſter Erbitterung
weitergeführten Kämpfe immer mehr den Charakter von
örtlich beſchränkten Unternehmungen an in deren Mitte
die Frontteile Riencourt Bullecourt Gavrelle Roeux
und Monchy Cheriſy ſtanden

Dem unverminderten Truppenaufwande der Eng
län der entſprachen die ungewöhnlich hohen
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den äußerſten Flügel unſerer Arrasfront einzuknicken
endete mit der teuer erkauften für ſeinen Gefechtszweck

zu verzeichnen das ihnen nach wechſelvollem Ringen
verblieb Der Verſuch des Gegners bei Bullecourt

jedoch völlig unerheblichen Verlegung unſerer Linie an
den Nordrand des Dorfes

a der erſten Juniwoche verebbte die an unſerer
Front gebrochene Flutwelle der engliſchen Offenſive vor
Arras in einzelne kräftig geführte Teilvorſtöße die
teils der Erkundung teils der Verſchleierung neu ins
Werk zu ſetzender Angriffe dienten Schon ſeit Mitte
Mai hatten ſich die Anzeichen vermehrt daß die eng
liſche Führung mit der Unerreichbarkeit ihres Dur
bruchsziel rechnend ſich anſchickte anderweitig ihr Heil
zu verſuchen

Fortſetzung folgt

Eſtland am Scheidewege
o st Nach zuverläſſigen Privatmeldungen iſt in

der internationalen Orientierung der Eſten neuer
dings wieder eine Schwenkung eingetreten Zunächſt
erſtrebten ſie den Anſchluß an Finnland fanden aber
dort nicht das nötige Entgegenkommen Dann faßten
ſie eine Vereinbarung mit Deutſchland ins Auge um
ſich durch deſſen mächtigen Schutz gegen die grauenhafte
Gewaltherrſchaft der Maximaliſten in ihrem Lande zu
erwehren Nun haben ſie auch dieſe Hoffnung auf
gegeben weil ihrer Meinung nach die deutſche Regierung
durch ihre Friedensverhandlungen mit der Maxima
liſten Regierung dieſe indirekt unterſtütze und auf einer

Maximaliſten aufgelöſten

Löſung der Grenzfrage hervor Die hiſtoriſche Löſung
wird nur von uns aufrechterhalten Das wirft e nen
Schatten auf die Frage Litauens und des rechten G g
ufers Graf Hextling habe verſucht das Mandat für
die Löſung der polniſchen Frage für ſich zu beanſpruchen
was den internationalen Charakter dieſer Frage ſehr

ab geſchwächt habe Vielleicht er die auſtro
polniſche Löſung im Sinne doch ſei es charagkteriſtiſch
daß Graf Czernin der Urheber dieſes Projekts dieſe
Angelegenheit unerörtert gelaſſen habe r Gipfel
aller politiſchen Mißerfolge ſei die Nichtzulaſſung
der polniſchen Regierung zu den Frie
densverhandlungen in Breſt Das polniſche
Volk müſſe auf ſeine Regierung einen Druck ausüben
um es zu einer Entſcheidung zu veranlaſſen Nicht
abſtrakte Kombinationen und nicht die Hoffnung auf
Wunder die ein allgemeiner Kongreß r
könne werden die polniſche Frage in ruhigere Bahnen
lenken ſondern vielleicht nur noch eine Vereinigung mit
Galizien um den Preis einer Perſonaluinon mit Oeſter
reich Ungarn

Ueber die Selbſtbeſtimmung nach der
Auffaſſung der Bolſchewiki heißt es in einem
Artikel der Warſchauer Goniec Was jetzt hinter der
Oſtfront vorgehe zeige deutlich was im Sinne der
Bolſchewiki geſchehen müßte wenn die Mittelmächte die
beſetzten Gebiete räumen ſollten Man könne von den
Bolſchewiki nicht mehr Ehrfurcht vor einer Volks
abſtimmung als vor der ruſſiſchen Konſtiuante ver
langen Wenn unſere öffentliche Meinung aus Tat
ſachen lernen wollte ſo müßte ſie aus dieſem Beiſpiel
die Lehre ziehen wie leicht es iſt mit hochtrabendengeheimen Sitzung des von den

eſtniſchen Landtags am 15 Januar haben ſie beſchloſſen
Anſchluß an England zu ſuchen weil dieſe Macht
mit den maximaliſtiſchen Gewalthabern in Petersburg
nicht paktiert habe Die eben in Stockholm weilenden
Abgeordneten des Landtages ſind beauftragt die Ver
handlungen mit England in die Wege zu leiten und
rechnen auf vollen Erfolg

Darin werden ſie ſich ſicher nicht täufchen denn die
Engländer warten ſchon lange darauf daß ihnen die
Eſten ins Garn laufen Was dieſe ihnen zu bieten
haben iſt nicht wenig ihre Hafenplötze Reval Baltiſch
port Hapſal und Pernau als Freihäfen für den direk
ten engliſch ruſſiſchen Tranſithandelunter Umgehung Deutſchlands Schon lange planen
die Engländer einen Trajektverkehr über Schweden nach
Rußland aber der Endpunkt dieſer Linie in Eſtland
drohte ihnen entriſſen zu werden wodurch der ganze
Plan geſcheitert wäre Nun glauben ſie am Ziel zu
ſein denn mit dem Einverſtändnis Schwebens das da
durch große wirtſchaftliche Vorteile hätte können ſie
ſicher rechnen

Gegen dieſe Löſung die auch für Eſtland vom
wirt chaft lichen Standpunkt aus ſehr vorteilhaft
wäre ſträuben ſich aber aus nationalen Gründen
die baltiſchen Deutſchen Gerade jetzt während
ihre eſtniſchen Heimatgenoſſen ins engliſche Lage ab
ſchwenken haben die Vertreter der eſtländiſchen und
livländiſchen Ritterſchaften im Namen des verfaſſungs
mäßigen alten deutſchen Landtages und ſämtlicher
deutſchen Organiſationen des Landes dem Stockholmer
Vertreter der Petersburger Regierung erklärt daß ſie
ſich endgültig von Rußland löſen und ſich unter den
Schutz des Deutſchen Reiches ſtellen wollen

Der hierbei hervortretende Gegenſatz zwiſchen den
Eſten und den Deugzſchbalten iſt nicht ſo ſchroff wie es
auf den erſten Blick erſcheinen mag Die Eſten ſind in
ihrer Mehrheit keineswegs deutſchfeindlich geſinnt
haben ſie doch zeitweilig ſelbſt mit einer Annäherung an
Deutſchland gerechnet Aber ſie ſind von ihrem natio
nalen Standpunkt aus weder an der einen noch an der
anderen Löſung beſonders intereſſiert Sie wünſchen
nur ihr Land aus dem Chaos zu retten und ihm eine
aufſteigende wirtſchaftliche Entwicklung zu ſichern ohne
national vergewaltigt zu werden Neuerdings glauben
ſie in dieſer Hinſicht mehr von den Engländern er
warten zu können Die baltiſchen Deutſchen aber haben
das Vertrauen zu ihren Landsleuten im Mutterlande
nicht verloren Es ſcheint ihnen undenkbar daß ſie
gerade jetzt wo der ruſſiſche Erbfeind durch Deutſchland
niedergerungen worden iſt und große Teile ihrer
Heimat in deutſchen Händen ſind ihre treu gepflegte
deutſche Kultur zugunſten von Engländern und Eſten
aufgeben ſollen Das wollen ſie durch ihre entſchloſſene
und offene Stellungnahme bezeugen Und ſie glauben
damit nicht nur in ihrem eigenen ſondern auch im all
gemeinen deutſchen Jntereſſe zu handeln

Die politiſche Page in Polen
Die politiſche Lage in Polen charakterviſiert der

Glos indem er den verfloſſenen Monat einen der für
Polen traurigſten Abſchnitte der ganzen Kriegszeit
nennt Wir müſſen als Folge des Fehlens einer
polniſchen Armee den Mangel an Anſehen der
polniſchen Sache bei den Friedensverhandlungen hin
nehmen Jmmer deutlicher fühlen wir daß wir zum
Objekt der Verhandlungen geworden ſind doch nicht
zum Subjekt das über ſich wenigſtens teilweiſe be
ſtimmen kann Statt der nationalen Armee von der
noch im Dezember in Breſt geſprochen worden ſei tauche
jetzt der lächerliche Begriff einer Nationalgendarmerie
auf Die Selbſtbeſtimmung Polens werde zu einer ver
wickelten Frage Rußland wolle eine Leere ſchaffen um
Polen in ſeinen Bannkreis zu ziehen Auch die An
ſichten der beiden Mittelmächte gingen in Hinſicht der

b luti gen Einbußen die ſie erlitten An tat
ſächlichen Erfolgen hatten ſie nur den Beſitz von Roeux

Aus Kriegsurm zum Herzensfrieden

Ein Roman cus der Zeit um die Kriegswende
ren K R von Schwerin

17 Nachdruck verbotenHerr Pröſident der Georg Frey hat s getan und
wenn er fie hingerichtet wird ſo braucht er nicht mal

aente ſchön zu ſagen denn ihm iſt bloß ſein Recht ge
chehen

Dr Helferich wiegte bei dieſem Erguß ſein Haupt
bin und her Tas wird ein ſchweres Stück Arbeit

n Nächſt Zeugen die zu wenig ſagen ſind nämlich
unanqenehmſben die die zu viel ſagen
Jrau Schmidtlein Sie ſtehen hier unter dem Eide

und ſollen nur ausſagen was Sie ſebſt geſehen haben
F c mir alſo in 5 ich R rhe fl ne AlsFangen wir alſo in der richtigen Reihenfolge an Als
Sie aus der Kaiüte traten ſahen Sie den Grafen Wild
bach und den Angetlagten am Bug des Bootes ſtehen und
zwar unter einem Leinendach im Dunkeln Was trug
ſich nun zwiſchen den beiden Männern zu

Der Herr Graf war ſehr erregt es ſchien mir als
ob er Herrn Frey fortwieſe

Und was tat Herr Georg Frey darauf
Der trat gegen den Herrn Grafen auf Wiſſen Sie

Herr Präſident der junge Mann iſt von dem Herrn
Bankoirektor und dem gnädigen Fräulein verwöhnt
worden und da nimmt er ſich ein bißchen viel heraus
Solche Leute können eben nicht vertragen daß Höher
ſtehende freundlich gegen ſie ſind

Dr Helfferich faßte ſich verzweifelnd an den Kopf
Wenn das ſo fortgeht murmelte er bekomme ich

wieder kaltes Mittageſſen Zeugin das gehört alles
nicht hierher Bleiben wir bei dem Vorgange Was tat
nun Herr Frey

Er ging vom Herrn Grafen fort ins Hinterteil des
ootes

Aha Und was taten Sie

polniſchen Selbſtbeſtimmung weit auseinander Jmmer
deutlicher trete der Grundſatz einer ethnographiſchen

Aha Sie waren wohl neugierig und wollten von ihm
gerne wiſſen was es da vorne gegeben habe

Neugierig bin ich nicht Herr Präſident aber man
weiß doch gerne von allem Beſcheid

Na ja und was geſchah nun weiter
Jch blickte noch einmal nach dem Herrn Grafen

zurück und da ſah ich Herr Präſident es war zu
ſchrechklich ich muß immer wieder weinen wenn ich daran
denke

Alſo weinen Sie und wenn
Sie mir was Sie ſahen

Eine Geſtalt die eine andere Geſtalt mit einem dicken
Gegenſtand über den Kockf ſchlug ſo daß ſie hintenüber
über Bord flog

So haben Sie alſo genau genommen zwei Erlebniſſe
gehabt wieviel Zeit lag zwiſchen beiden

Es ging alles ſozuſagen hintereinander
Am Tatorte wurden zwei Flaſchen gefunden eine

halb geleerte und völlig unverſehrte die ſcheint der Graf

Sie geweint haben ſagen

in der Hand gehabt zu haben Dann eine zweite ver
ſiegelte die offenbar den tödlichen Hieb bewirkt hat Wie
erklären Sie ſich das

Georg iſt fortgelaufen und hat ſich auch eine Flaſche
geholt um den Grafen totzuſchlagen

Sie meinen alſo es habe ſo eine Art Sekltflaſchen
duell ſtattgefunden

Sie nehmen mir das Wort aus dem Munde
Was ſagte der Graf als er die Kajüte verließ
Er ſagte er wolle ſchon mit einer Flaſche Sekt nach

vorn gehen und eine gemütliche Plauderecke einrichen
Der Diener ſolle mit dem Eiskübel und dem übrigen Sekt
nachkommen

War Fräulein Gutknecht zu dieſer Zeit auch in der
Kajüte

Nein die war ſchon hinausgegangen die ſaß den
n Abend überhaupt wie auf Kohlen Jch glaube

ie erwartete den Antrag des Herrn Grafen Gott Herr
räſident was iſt das menſchliche Leben Jch ſagte

geſtern noch zu unſerer Nachbarin Frau Hauptmann

zu werfen und wie ſchwer man ſie in der Praxis ver
Loſungen und menſchenfreundlichen Verſprechen um ſich

wirklicht findet

Re allgemeine Wehrpflicht in Afrika

und Aequatorialafrika beſchloſſen Präſident Poincaré
hat eine Reihe e erordnungen bereits er
laſſen Die franzöſiſche Regierung hat damit einen Ent
ſchluß von weittragender tung getroffen weniger
für die militäriſche Lage in Europa als für die Ein
geborenen politik in Afrika Die franzöſiſche Re
gierung iſt ſich der Gefährlichkeit dieſer Maßnahme für
ihre franzöſiſchen Kolonien ebenſo wie ihrer Angreif
barkeit vom Standpunkte der weißen Raſſe und der
Menſchlichkeit durchaus bewußt Wenn ſie ſich jetzt nach
jahrelangem Zögern und Widerſtreben trotzdem dazu
entſchloſſen hat an die Stelle der bisher mehr oder
weniger freiwilligen Anwerbung die offene Zwangs
aushebung in Afrika treten zu laſſen ſo müſſen wir
darin eben den letzten Ausweg aus den Mannſchaftsnöten Frankreichs erblicken Es iſt vom franzöſiſchen

Standpunkt aus ſchließlich auch verſtändlich daß ſie ihre
farbigen Untertanen zum letzten Kampfe mit heran
ziehen will wenn die franzöſiſchen Bürger bis zum
fünfzigſten Lebensjahre und darüber ſchon im Schützen
graben ſtehen Aber Frankreich hat damit ein für alle
Male das Recht verwirkt ſich den Beſchützer und Für
ſorger der ſchwarzen Raſſe zu newnen Das Hin
ſchlachten von Hunderttauſenden von Farbigen vor
unſeren Maſchinengewehren läßt ſich mit patriotiſchen
Phraſen nicht rechtfertigen

Und was ſagen die Engländer zu dieſer Militari
ſierung der ſchwarzen Raſſe Was ſagt insbeſondere
General Smuts dazu der erſt vor wenigen Tagen in
der Geogvaphiſchen Geſellſchaft in London behauptet hat

Die franzöſiſche Regierung hat die Einführung der
allgemeinen Militärdienſtpflicht in FranzöſiſchWeſt

Jm Artilleriefener
Von all den Kriegsgedichten mit denen wir im Laufe der

325 Jahre geſegnet wurden ſind eigentlich nur doch die
jenigen lesbar die aus eigener Anſchauung der Kämpfer
ſtammen Nachſtehend geben wir mit Erlaubnis der Verlags
handlung aus des neuen Gedichtſammlung des Arbeiterdichters

Max Barthel Freiheit Eugen Diederichs Jena ein
Gedicht Jm Artilleriefeuer wieder

Verdammt Nun ſpringt das Grauſen wieder an
Krach Die ſaß gut im Steingerölle
Und wir wir liegen fünfzehn Mann
Jm Unterſtand und über uns die Hölle
Das trifft mit ungeheurer Wutgebärde
Mit Stahl und Feuer Glut und Qualm
Unbändig auf die graue Erde
Und mäht den letzten grünen Halm

Wir hören wie die Herzen pochen
Und wie ſich toll das Hirn verkrampft
Und wie die Abdern fiebrig pochen
Bis roter Nebel uns umdampft
Und nackig ohne jede Zierde
Die wir im Tage um uns tun
Zerfrißt uns alle die Begierde 2
Jm Tod dem Bruder auszuruhn

Eine ſalomoniſche Entſcheidung
Vor kurzem ſollte eine große Menge Lebensmittel

von Südfrankreich nach Paris befördert werden Da
der Transport auf der Bahn unmöglich war forderte
die Behörde Kraftwagen Daraufhin wurden 1100 Laſt
automobile zur Verfügung geſtellt So ſchien alles im
Gange als plötzlich die Verkehrsabteilung des Miniſte
kiums des Jnnern Einſpruch erhob Der hohe Be
amte der in der Angelegenheit zu entſcheiden hatte er
klärte nämlich Durch die 1100 ſchwerbeladenen Laſt
wagen könnte die Landſtraße beſchädigt werden Wir
haben aber keine Arbeiter zur Verfügung um ſe dann
wieder in Ordnung zu bringen Darum ſind die
Lebensmittel in Südfrankreich geblieben

Schnaps als Zahlungsmittel
Der Alkoholteufel den das Manifeſt des Zaren in

der erſten Zeit des Krieges gebannt hatte hebt zurzeit
in Rußland kühner denn je das Haupt Zumal in den
großen Städten hat die Wutkfiſeuche einen n be
ſorgniserregenden Umfang angenommen ie Bauern
ſind unerſchöpflich in Liſten um ſich ihren geliebten
Wodka zu verſchaffen und die Städter ihrerſeits nutzen
dieſe Notlage des Bauern gefliſſentlich zu ihrem Vorteil
aus indem ſie die ihnen fehlenden Nahrungsmittel
gegen Wodka eintauſchen Ein anderes Zahlungsmittel
gibt es heute nicht denn Hartgeld das einzige Zahlungs
mittel das der Bauer annimmt fehlt heute in Rußland
vollſtändig Für Wodka aber verkauft er ſelbſt ſeine
Seele und die Stadtleute können denn auch gegen
Wodka und denaturierten Spiritus Getreide ge
trocknetes Gemüſe Holz und andere fehlende Produkte
kaufen Sie kommen dabei noch ſehr billig weg denn
Schnaps und Spiritus koſten ſie nichts da der als
Tauſchmittel dienende Alkohol den Läden unb Schenker
ſeitens der ſouveränen Volks enteignet wurde

Die alte Liebe die nicht roſtet
hat ein Feldgrauer kennen gelernt 13 Jahre war er
von ſeiner Frau geſchieden Als er jüngſt auf Urlaub
nach ſeiner Heimat Lochtum kam traf er mit ſeiner geweſenen Ehefrau zuſammen Die beiden verſöhnten ſi

wieder und ehe der kurze Urlaub zu Ende war hatten
ſich von neuem verheiratet Zwei Tage ſpäter mußte

r Mann wieder ins Feld
ihre Militariſierung zu bekämpfen Uns aber kann er
mit ſeinen Warnungen vor einer ſolchen Militariſierung

er nachdem Blicken m Kriege
ie ingeborenen zum ilitärdien orangezogenhaben e hen einer verſchwindend kleinen nur

zur Aufrechterhaltung der Ruhe unter den Eingebore
nen beſtimmten Schutztruppe und nachdem von dem
Leiter unſerer Kolonialverwaltung Dr Solf auch für
die Zeit nach dem Kriege die Mobiliſierung der Ein

wiederholt und entſchieden abgelehnt worden
iſt

Kriegsallerlei
Ein gefangener Engländer über die Verpflegung

in Deutſchland
Ein engliſcher Fliegerleutwant namens Macdonald

der zur Landung hinter den deutſchen Linien gezwungen
worden war und in das Gefangenenlager von Limburg
gebracht wurde berichtet von dort aus wie Daily
Telegraph ſchreibt in einem Briefe an ſeine Familie
Die Ernährung iſt nicht üppig aber ausreichend Um

8 Uhr morgens bekommen wir deutſchen ſchwarzen
Kaffee dazu eine Scheibe Brot und Marmelade mittags
eine große Schüſſel Suppe und ein Stück Brot Um
6 Uhr wieder eine Schüſſel Suppe Kaffee Brot mit
Marmehade oder Butter Das klingt nicht gerade üppig
und wir würden weiß Gott was geben für ein gutes
tüchtiges engliſches Mahl aber unter den obwaltenden
Umſtänden iſt s alles Mögliche Macdonald kam
ſpäter in das Lager bei Karlsruhe wo er ſchreibt Hier
bedient uns ein Jrapzoie natürlich ein Gefangener
der ein Genie an Kochkunſt iſt Heute hat er uns aus
ein paar Aepfeln und einigen alten Zwiebacks einen
herrlichen Pudbing gemacht Auch aus Rindfleiſch und
Kartoffeln verſteht er die appetitlichſten Dinge r
zuſtellen Jhr ſolltet mal hierher kommen und Unter
richt in ſparſamer Kochkunſt nehmen

Konnten Sie das Geſicht des Grafen erkennen als
er von vorn im Boote niedergeſchlagen wurde

Nein dazu war s unter dem Leinendach plötzlich zu
nebelig geworden

Na dann konnten Sie alſo das Geſicht der anderen
Geſtalt auch nicht erkennen

Nein Herr Präſident die duckte ſich auch nach dem
Schlag gleich hinter die Bordwand

Wie konnten Sie denn vorher ausſagen Sie hätten
353 daß Herr Frey den Herrn Grafen erſchlagen

Wer ſollt s denn anders geweſen ſein Herr Präſi
dent Ich bitte Sie bloß Der Herr Bankdirektor wird
doch ſeinen eigenen Gaſt nicht mit der Sektflaſche er
ſchlagen und die vier Muſikanten ſaßen hinten im Schiff
und dudelten und weiter kam doch keiner in Betracht

Ja wenn nun der Angeklagte den Spieß umdrehte
und behauptete Sie Frau Schmidtlein hätten den
Grafen erſchlagen

Was ſolche Behauptungen bringt der Menſch vor
Jch hab s ja immer geſagt der Kerl taugt nichts Pfui
ſo etwas zu ſagenFrau Zeggig Sie mißverſtehen mich er hat das
nicht geſagt der ſo gut wie Sie ihn auf reine Ver
mutung hin bezichtigen könnte er Sie ja auch ver
ächtigent a Präſident Sie ſcherzen Bin ich denn ein
Verehrer von Fräulein Gutknecht Und habe ich einen
eiferſüchtigen Haß auf den Herrn Grafen geworfen

Alſo Herr Frey war ein Verehrer des Fräulein
utknechtm hen mir das Wort aus dem Munde Herr
räſidentIch nehme Jhnen gar nichts aus dem Munde ſolche

Redensarten verbitte ich mir Sie ſollen nur ſagen
was Sie wiſſen

Ja er lief hinter dem Fräulein her Sie waren ja
zuſammen aufgewachſen und da kommt ſo was ſo leicht

Jch drehte mi t 2W g h I Herr Quaf a r

agte ich lieber gar nicht in die Zeitung kommen als i er doch ein armes Luder und der Sohn vom
I 5

Frauen an die Front
Nach einer Mitteilung die das Prrügr Petit

Journal brachte ſollen demnächſt einige franzöſiſche
Fliegerinnen zum Dienſt an der Front einberufen
werden Dies deutet darauf hin daß auch ſchon Flieger
mangel in Frankreich herrſcht Möglicherweiſe be
kommen wir dann zu den hundertelei verſchiedenen
Jndividuen die ſchon unſere Gefangenenlager bevölkern
auch noch franzöſiſche Damen als wirkliche Kriegs
gefangene

Auf der Straße
eben im Auto an

Wer war denn das Paar das
uns vorbeifuhr Hm ein be

Ulkkannter Dunkelmann mit ſeiner Flamme

n UnserWandkalender 1978

ist erschienen und für
5 Plig in unseren
Geschäftsstellen Gr
Uhjrichstr 16 Obere
Leipzigerstr 34 und
Brunnenstr 49 Gie
bichenstein erhältlich
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lag und ſich ſagen mußte daß eine Millionärstochter
nicht für ihn gebacken ſei

Das Fräulein hatte alſo ihrerſeits nach Jhrer Mei
nung keine ernſthafte Zuneigung für ihn

Na wo denken Sie hin Herr Präſident wo ſie doch
einen Grafen bekommen konnte einen feinen Kavalier
der ſich die Augen aus dem Kopfe nach ihr guckte

Warum hat ſie Herrn Frey denn ſo dringend gebeten
auf das Schiff zu kommen

Da ſtockte der Redefluß von Frau Schmidtlein unb
es ging ihr wie dem Dominoſpieler der alle ſeine Steine
glücklich angeſetzt hat aber gerade beim letzten paſſen
muß Sie ſtotterte ſie könne auch nicht in das Herz der
Leute gucken und wenn ſie wahrſagen könnte wäre ſie
nicht Hausdame geworden

Endlich eine erſchöpfende ſachliche Antwort kurrte
Dr Helferich und entließ mit einem hörbaren Uff
die ZeuginS rn auf dem Gange erzählte Frau Schmidtlein

allen die es hören wollten Georg Frey ſei ein Exz
halunke er habe ſie und den Herrn Direktor und Fräu
lein Glſe des Mordes an dem Grafen beſchuldigt aber
es helfe ihm nichts ſein Beil werde ſchon geſchliffen

Dr Helferich rief den Bankdirektor an den Zeugen
tiſch Der breitete gewichtig die Arme aus und ruderte
ſofort auf die hohe See der Phraſen Sie können ſich
denken Herr Rat wie einem Manne in meiner Stellung
für den das Vertrauen der ganzen Bevölkerung ſo
zuſagen die Luft bedeutet worin er atmet

Kommen wir zur Sache ſeufzte der Amtsrichter
und überzeugte ſich durch einen verſtghlenen Blick auf
ſeine Uhr daß er den Anſchluß an ſein Mittageſſen nicht
mehr erreichen werde Haben Sie die Schlägerei auf
dem Schiff mit eigenen Augen angeſehen

Nein ich war nach hinten gegangen um den Muſi
kanten perſönlich meinen Dank auszuſprechen es iſt
mir ſtets Herzensbedürfnis auch den Niedrigſtehendendie für mein Wohlergehen tätig ſind

Fortſetzung folgt
Herrn Direktors war und auf beſt

121

Sck

W

Jn
hielt

meine
Beſpr
ſoll t
ſeien

ne
abſich


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1918


